
Zerfahrenheit

Ich fühle mich zerfahren, ich weiß nicht was in mir steckt. Ich sitze Zuhause und beschäftige mich zu viel mit mir selbst. 

Die Ungewissheit der Zukunft, meine jetzige Situation, ist mir alles unbekannt. Ohne Plan bin ich nun hier und hänge mit ein 

paar Fingern am Rand.

Wer bin ich? Warum bin ich? Wieso passiert dies, wieso passiert das, sind meine Gedanken die ich zu sehr hinterfrag.

Ich mach mir zu viele Gedanken, ziehe voreilige Schlüsse, und das alles zu keinem Effekt. Mit das einzige was es mir bringt ist 

sich stetig verringernder Selbstrespekt.

Ich denke so viel nach, so viel, dass mein Verstand sich reckt.

Ist doch egal was andere sich denken, sie sind mit ihren Gedanken allein, so bin auch ich mit meinen Gedanken allein. Jeder 

ist anders und doch so gleich. 

Menschen kommen, Menschen gehen, es ist wie es ist und es existiert kein Sinn dahinter versuchen zu verstehen warum es so 

ist wie es ist.

Man kann nur das beste geben, und wenn das beste nicht gut genug ist dann muss dieser Mensch gehen. Wege, die sich teilen, 

kreuzen sich auch wieder, ob mit demselben oder jemand anderen.

Ich bin ein junger Mensch und mache mir doch so viele Gedanken, die ich selbst nicht verstehe, deshalb, wozu das ganze? 

Ich versuche nicht zu verstehen, aber es ist so schwer. 
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